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S i uriegsbegeiſterung der Sovjetregimenter
Bevorſtehende Einnahme von Jekaterinburg
Noskaun, 16. Auguſt. Die revolutionäre Stim

unter den Arbeitern und Bauern der Sowjetrepublik iſtc das Bewußtſein der vielfachen Gefahr, die der Revolution

usbildu i iten droht, neu belebt worden. Die Stimmung wurden e r Fechrichten über die Erfolge an der Front merklich ge
frommer, Am letzten Sonntag fand eine Truppenbeſichti

ein e ver ruſſiſchen Armeen ſtatt. Dieſer Truppenſchau wohnte
alberſtadt ren enjew, der aus Finnland zurückgekehrt iſt, bei. Auf

ch
kaFeld in Moskau werden jeden Abend Schieß-e e im ganzen 30 000 Mann ſtarken Arbeiter

wen abgehalten. Der Kriegskommiſſar Trotzki befindet ſich
r Front. Er wurde von den Truppen mit Enthuſiasmus be-
ßt und ſpornte durch ſeine flammenden Reden die

Kämpfer zum Siege gegen die gegenrevolutionären Truppen an.
Nach den letzten Nachrichten iſt Simbirsk von den revolutio
ren Truppen beſetzt worden. Die ganze Strecke nach Jekat e

inburg iſt von den Sowjetregimentern beſetzt.
Die Truppen nähern ſich mehr der Stadt. Die Einnahme von
Fekaterinburg durch die Svwjetstruppen ſteht bevor.

Kiew, 15. Auguſt. Die Ukrainiſche Telegraphenagentur
eilt mit, daß Abteilungen der Freiwilligen Armee unter General

n rdelli Jekaterinodar im Kubangebiet beſetzt

Ruvben. SNach Meldung von Kiewskij Golos wird ein ſtändiger
Dampferverkehr zwiſchen Odeſſa und den Häfen Bulgariens
nd Rumäniens aufgenommen.

Moskau, 15. Aug. Von der weſtlichen tſchecho
Novakiſchen Front wird berichtet, daß die Flotte der
Eovjettruppen erfolgreiche Kämpfe beſtand. Die Eiſen
ſahnanlagen UfraSimbirsk befinden ſich teilweiſe in den
Händen der Sovjetstruppen. Auf der öſtlichen tſchechvſlovakiſchen
Front wurden ebenfalls Fortſchritte gemacht. Jm Abſchnitt

oronje drangen die gegenrevolutionären Truppen bis zur
Station Poljana vor. Sovjetstruppen aus Poworino

einen Kampf mit ihnen begonnen.
Noskau, 15. Aug. Aus Orenburg wird berichtet, daß
h000 Koſaken mit der Waffe in der Hand zu den Sovjets-
iruypen übergegangen ſeien. Jn allen Städten und
Drtſchaften, die von den TſchechoSlovaken beſetzt ſind, verbreitet
ſich die revolutionäre Bewegung.
Die Kaſanſchen Blätter teilen mit, daß alle Nachrichten von
der Beſetzung der Stadt Tetjutſchi erfunden ſind.

Die Kämpfe der Rätetruppen
Noskau, 14. Aug. Die hieſige Preſſe meldet: Kaſan iſt

don den Rätetruppen eingeſchloſſen und wird bombardiert. Eine
Reihe engliſcher und franzöſiſcher Untertanen wurde verhaftet.
In Nuron, Arſamas und Swijaſhaſhsk ſind Kor-
gentrationslager für gegenrevolutionäre Offiziere eingerichtet
worden. Die Reſte der ruſſiſchen Trupppen in Frankreich wurden
durch einen Aufruf des Rates der Volkskommiſſare aufgefordert,
ſich gegen ihre Einſtellung in die Armee der Entente auf jede
Weiſe z wehren. Wer ſich einſtellen läßt, gilt als Feind der
Revolutivn.

MNoskan, 16. Aug. Nach Meldungen hieſiger Blätter iſt
in Wologda die bürgerliche Bevölkerung zwiſchen 18 und
40 Jahren zum Ausgraben von Schützengräben

obiliſiert worden. Das Verlaſſen der Stadt iſt verboten.
Die Rätetruppen rücken gegen Onega vor und haben das Dorf
Kirillowka beſetzt. Jn der Gegend von Archangelsk
wurden franzöſiſche Soldaten feſtgeſtellt. Ein Teil von Kaſan ſoll
ſich bereits in den Händen der Rätetruppen befinden. Jn der
Umgebung der Stadt dauern die Kämpfe fort. Auf der Südfront

in der Richtung Tſchinsk wurde um den Beſitz der Eiſenbahn
rücke über den Don heftig gekämpft. Gerüchtweiſe ver
antet, daß die Engländer in Baku 900 Mann gelandet haben.

Kiew, 13. Aug. „Kiewskaja Mysl“ ſchreibt: Die
bolitiſchen Wand lungen im Kaukaſus be-
rühren nur die Oberfläche. Der Einfluß Rußlands und
ſeiner Kultur iſt uwerändert geblieben und durchdringt ſo
wohl die Anhänger wie die Gegner Rußlands. Die Maſſen
ſtrömen nach Rußland zurück. Die Intelligenz und
Veamten, die Hauptträger georgiſcher Selbſtändigkeit ſind
vielleicht noch ſtärker von ruſſiſcher Kultur durchdrungen.
der Stand der ruſſiſch ukrainiſchen Friedens

verhandlungen
Liew, 15. Auguſt. Der Vorſitzende der ruſſiſchen Friedens

Elegation Rakowski machte den Preſſevertretern folgende
ung über den Stand der ruſſiſch-nkrainiſchenfriedensverhandlungen: Erreicht ſei die Einigung

d bezug auf Waffenſtillſtand, die Wiederherſtellung von Eiſen
ahn, Poſt und Telegraphenverkehr, ein Warenaustauſch im

erte von 17 Millionen Rubel, die Errichtung von Komſulaten,
eiter beſtünden aber tiefe Gegenſätze. Die nkrainer ver

7 für den Warenaustauſch die Anwendung des
ſen Tarifs von 1904.* Rußland fordere den Zol l

der Alz Tag der Loslsſung von Rußland ſehe die Ukraine
Frege der Leitung von Staatsvermögen und Staats

n den Tag des T. Unwertal. der T Aen 1017 an

mentz
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Abendbericht des Großen hauptquartiers
Berlin, 16. Aug., abends. (Amtlich.)

Beiderſeits der Avre ſind ſtarke feindliche Angriffe
unter ſchweren Verluſten für den Feind geſcheitert.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 16. Aug. Amtlich wird verlautbart:
Italieniſcher Kriegsſchauplahz

Neue italieniſche Angriffe gegen die Montozzo
Stellung ſcheiterten an der tapferen Gegenwehr von
Abteilungen des 1. Kaiſerſchützenregiments. Sonſt verlief
im Tonaleabſchnitt der geſtrige Tag ohne beſondere
Kampfhandlung. Auf dem Monte Cimone wurden
feindliche Sturmtrupps abgewieſen.

Albanien: Unverändert.
Der Chef des Generalſtabes.

e n
Rußland dagegen den Tag des Abſchluſſes des Breſter Friedens
am 12. Mai 1918. Außerdem verlangen die Ukrainer einen An
teil am ruſſiſchen Staats vermögen auch außerhalb
der ukrainiſchen Grenze. Rußland ſchlägt ethnographiſche Gren-
zen und Volksabſtimmung in ſtrittigen Fragen vor. Die
Ukraine will nur den ethnographiſchen Beſtand an ländlicher Be
völkerung in Betracht ziehen. Trotzdem hoffe er, Rakswsky, daß
der Friedensſchluß gelingen werde.

Wie Amerika um Rußlands Freundſchaft
wirbt

Wien 15. Auguſt. (Korr.-Bureau.) Aus Moskan wird
gemeldet: Die Sowjetsregierung beſchlagnahmte mehrere hundert
Exemplare amerikaniſcher Kriegspropaganda-
literatur, in der der Verſuch unternommen wird, die Politik
der Vereinigten Staaten zu rechtfertigen und Rußland der
Freundſchaft der Amerikaner zu verſichern.

Herrn von Hintzes Rückkehr aus dem
Großen Hauptquartier

Berlin, 16. Auguſt. Wie wir hören, wird der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes v. Hintze vorausſichtlich am
nächſten Sonntag aus dem Großen Hauptquartier
zurückkehren.

Zwei engliſche Torpedoboote vernichtet
Berlin, 16. Auguſt. Der „Nieuw. Rott. Cour.“

meldet aus Hoek van Holland, daß zwei engliſche
Torpedoboote die geſtern vormittag zum Schutze eines
engliſchen Geleitzuges mit dieſem hier einliefen, gegenüber
Scheveningen torpediert wurden. Vier Mann ſind tot.

Engliſche Truppen zur Verteidigunng
von Baku

London, 15. Auguſt. Das Reuterſche Bureau erfährt:
Eine britiſche Truppenabteilung iſt von der Bagdadgegend
an das Kaſpiſche Meer vorgerückt und von dort in einem
Dampfer nach Baku verſchifft worden, wo ſie bei der Verteidi
gung der Stadt Hilfe leiſtete.

London, 16. Aug. (Reuter.) Bei Archangelsk zogen
ſich die Bolſchewikinachhuten zurück, indem ſie die Brücken zer-
ſtörten. Wir gingen vor bis Obeſerskayga und landeten
eine Abteilung an der Küſte der Onega-Bucht. Die Volſche-
wiki boten energiſch Widerſtand. Wir ſandten eine
Abteilung über die Dwina nach Kotlas, 260 Meilen ſüdöſtlich von
Archangelsk. Es liegen keine beſtimmten Nachrichten über
die TſchechoSlovaken vor, aber es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
die Generale Alexijew und Denikin die Tſchecho
Slovaken erreichen.

Kaiſer Karl in Reichenau
Wien, 16. Aug. Der Kaiſer iſt heute Abend aus dem

deutſchen Großen Hauptquartier in Reichenau eingetroffen.

Die Beſchießung von Paris
Paris, 15. Auguſt. (Havas,) Paris wurde um 10 Uhr

55 Min. nachts alarmiert.
Paris, 16. Aug. (Reuter.) Amtlich. Feindliche Flugzeuge

warfen Vomben in der Umgegend von Paris ab. Einige Opfer
und Sachſchaden werden gemeldet.

Minen an der auſtraliſchen Küſte
Sidney, 15. Auguſt. (Reuter.) Vor der Küſte ſind wieder

Minen angetroffen worden.
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Die Sache der Vlamen
Von Prof. G. v. Below (Freiburg i. B.)

Die Rede des Reichskanzlers über die belgiſche Frage
hat von neuem die Erörterung über das vlämiſche Problem
wachgerufen. Aber die vlämiſchen Angelegenheiten gehen
auch unabhängig von ſolchen äußeren Anläſſen einen Gang,
der die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zieht oder
wie wir richtiger leider ſagen müßten auf ſich ziehen
ſollte. Denn es iſt betrübend, feſtſtellen zu müſſen, daß
dem Vlamentum noch immer nicht die Teilnahme zuge-
wandt wird, die es verdient. Noch immer gibt es viele
Deutſche und darunter wohllöbliche Reichstags
abgeordnete, die ſich wohl rege für die Befreiung
und Stärkung des Polentums und ſonſtiger fremder
Stämme intereſſieren, die es aber für den Gipfel politiſcher
Klugheit halten, den germaniſchen Stamm der
Vlamen links liegen zu laſſen oder gar unſeren
Feinden auszuliefern und damit zugleich dieſe als unſere
unmittelbaren Grenznachbarn heranzuziehen.

Jn einer geradezu abſtoßenden Art hat ſich kürzlich
wieder Prof. Hans Delbrück (einem Wiener Journaliſten
gegenüber) über die vlämiſche Frage nach jener Richtung
hin geäußert; man müßte ihm danach jede Spur von
nationalem Gefühl abſprechen, wenn dieſe
ſeine neuen Aeußerungen nicht von neuem den Beweis
lieferten, daß ſeine Gedanken durch eine nahezu pazifiſtiſche
Verzichtformel ganz und gar gebannt ſind.

Eine ſolche Gleichgültigkeit gegenüber der vlämiſchen
Frage aber müſſen wir in demſelben Augenblick erleben, in
dem es wie mir ein mitten in den belgiſchen Dingen
ſtehender Kollege dieſer Tage ſchrieb „in Flandern
lichterloh brennt“. Wenn man ſich doch endlich da
von überzeugen laſſen wollte, daß es ſich bei der vlämiſchen
Bewegung um eine durchaus geſunde, kräftige und für
Reichsdeutſche und Vlamen in gleicher Weiſe unendlich
wichtige Angelegenheit handelt! Unſere Reichsleitung hat
wahrlich nichts getan, um ſie zu fördern. Daß Bethmann
nur mit größter Mühe dazu zu bringen war, die Verwal
tungstrennung in Belgien nicht abzulehnen, daß ſie ihm
erſt förmlich abgerungen werden mußte, darüber klagen
ſogar volksparteiliche Politiker. Nicht ermuntert, ſondern
eher von ſich geſtoßen hat man die Vlamen. Wie oft ſind
ſie durch offizielle Erklärungen (nicht bloß durch ſolche von
Kühlmann) enttäuſcht und abgeſtoßen worden
Und dennoch hat ſich die deutſch freundliche
vlämiſche Bewegung entwickelt und zu-nehmend gekräftigt. Darin liegt ein höchſt greif-
barer Beweis für ihre Kraft. Es iſt endlich an der Zeit,
daß das deutſche Publikum ſich über den wahren Stand der
vlämiſchen Angelegenheiten gründlich unterrichtet, daß man
die Gleichgültigkeit fallen läßt und dafür eintritt, daß den
Vlamen ihr Recht werde. Einer der beſten Kenner
der gegenwärtigen Zuſtände Belgiens hat ſoeben in der
Wochenſchrift „Die deutſche Wacht“ (Nr. 21) einen benter-
kenswerten Aufſatz über die Forderungen der Vlamen ver-
öffentlicht. Er teilt darin einen bisher in Deutſchland noch
nicht bekannten flandriſchen Aufruf mit, aus dem hier
einige bezeichnende Sätze mitgeteilt ſeien:

„Wir wenden“ heißt es dort „uns an das deutſche
Volk und an ſeine Vertreter mit der Frage, ob das
deutſche Volk bereit iſt, für unſere uralten geſchichtlichen Rechte einzutreten
im Bewußtſein, damit einem Brudervolk
die Hand zu reichen. Wir betonen, daß mit einer
Rückkehr des früheren Zuſtandes, auch dann, wenn die
walloniſchen Länder von Flandern getrennt bleiben, durch
neue Neutralitätsverträge und internationale Abmachungen
wir das Beſte des Erlangten einbüßen würden.
Nicht viele Bürgen, ſonderneinen brauchen
wir, und dieſer eine kann nur das Deutſche
Reich ſein Wir verlangen nicht, deutſche Staats
bürger zu werden, ſondern wollen als freie Vlamen unter
eigener Regierung leben; aber wir ſind bereit, alle jene
Zugeſtändniſſe zu machen, die, ohne der Selbſtändigkeit
Flanderns zu ſchaden, es dem Deutſchen Reich
ermöglichen ſollen, uns zu ſchützen inenger Gemeinſchaft der Außenpolitik und
Handelspolitik und uns unſere gemeinſchaftlichen
Belange in der Zukunft zu verbürgen. Wir bitter
das deutſche Volk, uns eine klare Ant-wort zuteil werden zu laſſen in der Hoffnung.
daß unſere Wünſche ſich erfüllen mögen. Denn wir wür-

den um eine bittere Enttäuſchungreicher ſein, wenn das deutſche Volk uns ohne zwin-
gende Not von ſich ſtieße Wir vertrauen zu Gott.
daß dieſes Mal die Entſcheidung des Kriegs ſowie der
Friedensunter handlungen dem ſo lange geknechte ten
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vwlämiſchen Volksſtamm die völlige Be
freiung bringen wird.“

Unſere Zeitungen ſollten es ſich zur Aufgabe machen,
dieſen Aufruf zur Kenntnis aller Deutſchen zu bringen. Es
handelt ſich ja um eine gewaltige nationale Angelegenheit,
bedeutungsvoll ebenſo für die Vlamen wie für uns. Wird
jetzt die Gelegenheit verſäumt, ſo kehrt fie nie wieder.
Wenn die Vlamen ſelbſt die Wiederherſtellung des
früheren Zuſtands für verhängnisvoll erklären,
wenn ſie ſelbſt dringend den Anſchluß eines freien Flandern
an das Deutſche Reich fordern, ſo ſollte man doch in
Deutſchland nicht die Augen gegenüber der großen Sache
verſchließen, ſondern die Regierung nötigen, das
zu tun, was der Augenblick fordert.

Die neuen Reichsſteuern
Von Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Dr. O. Schwarz.

III.
Die dritte und größte Gruppe der neuen Steuern umfaßt

die Verbrauchs arten mit zuſammen 2161 Millionen Martk,
d. h. mit etwa der Hälfte des Geſamtmehrs.

Hier wurden zunächſt die Getränkeſteunern den
Tabak, der ſchon im Jahre 1916 mit 160 Millionen geblutet
hatte, hat man diesmal geſchont mit zuſammen 1191 Millio-
nen Mark aufs Korn genommen. Den Hauptanteil an dieſer
Summe (648 Millionen Mark) ſoll das Branntweinmono-
pol bringen, mit dem nach zwei früheren vergeblichen Verſuchen
(1886 und 1908) nunmehr das erſte große Verbrauüchsmonopol im
Deutſchen Reiche durchgeführt worden iſt. Die Vorausſetzungen
für ein ſolches waren beſonders durch die Steuergeſetzgebung von
1887 und 1909 und die mit ihnen eingeführten Vorſchriften des
Verſchluſſes von Brennereien und Lagern, der Kontingentierung
und des Durchſchnittsbrandes geſchaffen worden und harten ſchon
vor dem Kriege in der ſogenannten Spirituszentrale zu einer
Art Privatmonopol geführt. Jm Kriege kam noch ein anderes
dem Reichsmonopolgedanken günſtiges Moment hinzu. Schon
vor dem Kriege hatte nämlich die Spirituszentrale den erheb-
lichen Rückgang im Trinkbranntweinverbrauch in dem letzcen
Jahrzehnt durch Erweiterung des Abſatzgebiets für gewerblich-
techniſche Zwecke mit großem Erfolg auszugleichen verſucht, na-
mentlich um für die Erzeugniſſe des aus wirtſchaftlichen Grün-
den unentbehrlichen landwirtſchaftliichen Brennereigewerbes den
nötigen Abſatz unter allen Umſtänden aufrechtzuerhalten. Da
durch wurde die Verwendung des Branntweins zu kriegstechni-
ſchen Zwecken, die im Kriege einen ungeahnten Aufſch:oung
nahm, außerordentlich erleichtert. Branntwein wurde ein ſo
wichtiger Kriegsrohſtoff, daß die Einführung eines in den Hu-
den des Reichs liegenden Monopols auch aus dieſem Grunde ſehr
erwünſcht erſchien. Dieſe Erwägungen haben auch wohl den
Reichst ſchließlich bei der Annahme des Geſetzentwurfs arbeeinflußt m übrigen iſt es nicht ohne Reiz, feſtzuſtellen,
daß, während Rußland bei Kriegsausbruch das Branntwein-
monopol aufhob, um den übermäßigen Genuß von Trinkbrannt-
wein einzuſchränken, Deutſchland gegen Ende desſelben ein ſol-
ches Monopol neu einführt, dabei mit einem ſtarken Rückgang
des Trinkbranntweins (um die Hälfte) rechnet, ſich aber, abge
ſehen von fiskaliſchen Gründen, vor allem deshalb zu dem Mo
nopol entſchließt, um die Verwendung des Branntweins für ge-
werbliche und techniſche Zwecke im Frieden wie im Kriege in aus-
reichender Weiſe ſicherzuſtellen. Daß die neuen Monopolſätze
nicht über Gebühr hoch ſind, beweiſt, daß der Hektoliter Alkohol
nur mit 800 Mark belaſtet werden wird, während gegenwärtig
im freien Verkehr für ein derartiges Quantum ſogar bis 8000
Mark gezahlt werden.

Aus der ſtärkeren Erfaſſung des Bieres ſoll ein Mehr von
325 Millionen Mark fließen. Dabei war es notwendig, von der
bisherigen Rohſtoffbeſteuerung ab und zur Fabrikatſteuer über
zugehen, weil namentlich im Krieg die Ausbeute an Bier aus
einem Doppelzentner Malz, die ſchon vorher ſtändig geſtiegen
war, ſich r r erhöht hatte und eine Rohſtoff-ſteuer daher ſelbſt bei ſehr hohen Sätzen zu wenig erbracht hätte.
Die neuen Steuerſätze bewegen ſich zwiſchen 10 und 1216 Mark
für das Hektoliter und bilden damit annähernd die vierfache Be
laſtung 8 die Zeit vor dem Kriege.

Die Schaumweinſteuer (20 Millionen) bringt eine
Erhöhung der Sätze auch für die bisher nur mit 1 oder 2 Mark
beſteuerten Sorten auf allgemein 3 Mark pro Flaſche.

n erhöht ſich die Steuer von 10 auf 60 Pfg.
pro

Neu wurde ferner eine Weinſteuer für Wein
und weinähnliche Getränke von 20 v. H. des Wertes, ein Steuer-
ſatz, der nach Kriegsbeendigung für geringer Sorten (2 Mark
das z vom Bundesrat auf 15 v. H. herabgeſetzt werden kann
und auf Verlangen des Reichstags herabgeſetzt werden muß. Die
Steuer ſoll 103 Millionen Mark erbringen. Die Zölle für ein

Branntweine und Biere werden entſprechend erhöht,
ebenſo diejenigen für Schaumweine und Weine, welche letztern
neben der inneren Steuer zu entrichten ſind.

Auch eine Steuer auf natürliche und künſtliche
Mineralwäſſer, Limonaden und Kunſtlimona-
den wird neu eingeführt (35 Millionen). Endlich hat eine Er-
höhung des Kaffee-
Kakao und Schokoladenzolls wurde im Reichstag abgelehnt
ſtattgefunden (60--70 Millionen).

All dieſe Steuerzuſchläge dürften keine unerträgliche Be-
laſtung der beteiligten Gewerbe bedeuten, zumal ſie nicht ohne

Fühlungnahme mit den Jntereſſenten ſtattgefunden
aben.

Khedive Abbas Hilmi beim König von Bayern
München, 16. Auguſt. Der Khedive Abbas Hilmi

wurde mittags vom König im Königsbau der Reſidenz in
längerer Audienz empfangen. Hierauf ſtellte der Khedive
dem König ſein Gefolge vor. Um 1 Uhr fand beim König
Tafel ſtatt.

München, 16. Auguſt. Kronprinz Rupprecht iſtzu vorübergehendem Aufenthalt in München eingetroffen.

Kein bayriſcher Prinz für den polniſchen Thron
München, 16. Aug. Ein Berliner Blatt hat unter den

Kandidaten für den polniſchen Thron auch einen bayri
ſchen Prinzen genannt. Wie die „Münchener
Neueſten Nachrichten“ demgegenüber von unterrichteter
Seite hören, kommt für die Beſetzung des polniſchen
Thrones ein bayriſcher Prinz nicht in Betracht.

Das Urteil im Chamberlain Prozeß
Frankfurt a. M., 16. Aug. Jm Prozeß der Frank

furter Zeitung gegen Houſton Stewart Chamberlain
wurde der Angeklagte wegen Beleidigung im Sinne des
S 186 des RGB. zur höchſt zuläſſigen Geldſtrafe von
1500 M. verurteilt. Auf Antrag der Privatkläger
iſt das Urteil innerhalb eines Monates nach erlangter
Rechtskraft in 21 Zeitungen zu veröffentlichen.

Einer der beſten amerikaniſchen Flieger gefallen
Bern, 16. Aug. Franzöſiſche Blätter melden, daß

einer der beſten Flieger der Vereinigten Staaten Alan
Winslow im Luftkampt aetallentm

Für

und Teezolls eine Erhöhung des

ſei.

Wozu England die geſtohlenen Schiffe
der Neutralen dienen

Berlin, 16. Aug. Auf eine Anfrage des Liberalen
Prigelle über das Verſchwinden der engliſchen Flagge aus
dem Seeverkehr zwiſchen Nord- und Südamerika erwiderte der
parlamentariſche Sekretär des Schiffsaufſehers Sir E. Chiozza
Money, die Regierung bemühe ſich dem Uebel zu ſteuern und
habe Schritte unternommen, um den beteiligten Reedern gewiſſe
neutrale Schiffe zuzuweiſen, die für den Verkehr in der Kriegs
zone nicht verwendbar ſeien.

Dazu ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Bisher hatte die
engliſche Regierung den Schiffsraub an Neu
tralen immer damit begründet, daß ſie dieſer Schiffe
bedürfe, um die Verpflegung Englands (und
ſelbſtverſtändlich auch die Verſorgung ſeiner Truppen mit
Materialien und Munition) ſicherzuſtellen, die durch die
Schiffsraumnot bedroht ſei. Jetzt wird auch hier die eng
liſche Maske durchſichtiger. Die den Neutralen geſtohlenen
Schiffe müſſen England dazu dienen, die engliſche Flagge
auf den verlaſſenen Handelsrouten zu zeigen, mit anderen
Worten, für England Geld verdienen, das ſonſt die Neu-
tralen dort hätten verdienen können. Dieſer weitere Dieb-
ſtahl wird von den Vertretern der engliſchen Regierung auf
der ſegne des Unterhauſes mit trockenen Worten zu
gegeben.

Die franzöſiſchen Machenſchaften in Genf
Bern, 15. Aug. Zu der von der Schweizeriſchen

Depeſchenagentur gemeldeten bundesrätlichen Verfügung
betreffend Uebergriffe des Auslandes in Strafunter-
ſuchungen in der Schweiz ſchreibt der „Bund“, es ſei nach
dieſer Wirkung beſtimmteſt zu erwarten, daß eine gewiſſe
unwürdige Liebedienerei gegenüber, dem
Auslande anläßlich von politiſchen Prozeſſen ein für
alle Mal aufhört. Wir haben auf unſerem Boden weder
Jtredentiſten, noch Defaitiſten, am wenigſten Pazifiſten ver
folgen zu laſſen, ſo lange nicht eigene Intereſſen es er
heiſchen. Dieſe Verfügung des Bundesrates wurde in erſter
Linie hervorgerufen durch die franzöſiſchen
Machenſſchaften in Genf, wobei franzöſiſche Beamte
beſonders in der Angelegenheit des ehemaligen Miniſter
präſidenten Caillaux innerhalb der Schweiz ſich Be
weismittel durch Vornahme direkter Unterſuchungen zu ver
ſchaffen ſuchten.

Eröffnung des neuen Parlaments in Peking
Bern, 16. Auguſt. „Temps“ meldet aus Peking: Das

neue Parlament iſt am 11. Auguſt in Anweſenheit des Prä-
ſidenten der Republik, der Regierung und von Vertretern der
alliierten Geſandtſchaften eröffnet worden. Das Parlament
von Süd- China tagt in Kanton. Es hat einen Ausſchuß
zur Ausarbeitung einer Verfaſſung eingeſetzt und ſieht das Par-
lament in Peking als ungeſetzlich an.

Ein Miniſter der Dominions in London
London, 16. Auguſt. (Reuter.) Die „Times“ teilt mit:

Um die Fortdauer der Beratungen zwiſchen den Ver
tretern Großbritanniens und der Dominions
zu ſichern, hat das Reichskriegsamt beſchloſſen, daß alle Dominions
durch einen Miniſter, der ſeinen dauernden Sitz in London
hat, vertreten werden ſollen. Das Reichskriegsamt wird von Zeit
zu Zeit mit dieſen Miniſtern gemeinſame Sitzungen abhalten.

Ankunft des holländiſchen Geſandten
beim Vatikan im Haag

Haag, 16. Aug. (Korr.-Büro.) Der holländiſche Ge
ſandte beim Vatikan Jonkher Meeſter van Niſpen
tot Sevenager iſt im Haag angekommen.

Die interalliierte Arbeiterkonferenz
Amſterdam, 16. Aug. Das Reuterſche Büro erfährt,

daß die interalliierte Arbeiterkonferenz am 17., 18. und
19. Juli von Abgeſandten der ſozialiſtiſchen Arbeiter
parteien von Frankreich, Jtalien, Belgien, Griechenland,
Portugal, Serbien und Kanada, wie auch von Vertretern
der ſozialdemokratiſchen und der ſozialrevolutionären
Partei Rußlands beſucht werden wird.

Eine Falſchmeldung
Berlin, 16. Aug. (Nichtamtlich.) Das in der Schweiz

anſäſſige Ukrainiſche Telegraphenbüro verbreitet die Mel
dung, daß der Vertreter des Deutſchen Reiches in Kiew,
Botſchafter Freiherr v. Mumm, ſeinen Poſten in der
Ukraine verlaſſen wolle. Dieſe Meldung entbehrt
jeder Begründung. Vielleicht iſt dies dadurch zu
erklären, daß der Botſchafter beabſichtigt, demnächſt einen
Urlaub anzutreten.

Türkiſcher Heeresbericht

Konſtantinopel, 16. Aug. Tagesbericht vom
15. Auguſt, Paläſtinafront: Jn der vergangenen Nacht
wurden Vorſtöße ſtärkerer feindlicher Abteilungen weſtlich der
Straße Jeruſalem-Nablus von uns abgewieſen.
Heftiges feindliches Artilleriefeuer an verſchiedenen Stellen der
Front wurde von uns kräftig erwidert. Bei Anexe zwang
unſere Artillerie ein engliſches Flugzeug zur Landung in unſe
rem Bereich. Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Bulgariſcher Heeresbericht
Bericht vom 14. Auguſt. Mazedoniſche Front:

Weſtlich vom Ohridaſee machten unſere Aufklärungsabtei-
lungen franzöſiſche Gefangene. Jm Cernabogen und weſtlich
vom Dobropolje war das Artilleriefeuer auf beiden Seiten
zeitweilig heftiger. Oeſtlich des Wardar und in der Ebene
vor den Stellungen weſtlich Serres zerſtreuten wir durch Feuer
feindliche Erkundungstruppen, die ſich unſeren Hinderniſſen zu
nähern verſuchten.

Die feindlichen Heeresberichte
„Franzöſiſcher Heeresbericht vom 15. Auguſt

abends Jm Verlaufe des Tages geſtattete uns eine einzelne
Kampfhandlung Forkſchritte in dem waldigen Maſſiv zwiſchen der
Matz und der Oiſe zu machen. Nordweſtlich Ribécourt bemäch-
tigten wir uns der Meierei Attiche und der Meierei Moreliche,
die vom Feinde energiſch verteidigt wurden. Wir machten Ge-
fangene. Auf der übrigen Front iſt kein wichtiges Ereignis zu
melden.

Engliſcher
abends Kanadier

Heeresbericht vom 15. Auguſt
nahmen Damary und Parvillers. Wir

ſchoben unſere Linien eine kurze Strecke ſüdöſtlich von Procart
vor. An beiden Fronten wurden Gefangene gemacht. Unſere
Patrouillen erzielten Fortſchritte im Abſchnitt Ville Berquin,
wobei ſie Gefangene machten. Wir machten nordweſtlich Locon
einen erfolgreichen Vorſtoß und füaten dem einde Verluſte zu.

Vorſchau auf die LeipzigerHerbſt-Muſtermeſſe i
Die Leipziger Meſſen im Kriege

en,
die in mehr als vierzig Friedensjahren der deutſchewille geknüpft hatte, 7 abreißen zu laſſen. Se ehe
lung unſeres Wirtſchaftslebens im Kriege iſt die der g. wieMuſtermeſſen parallel gegangen. Hier wie dort dec daee
wir eine vorübergehende Lähmung bei Ausbruch deg gNelen
dann aber einen ſtetigen und ſteilen Aufſtieg. Allein die rieges,
reden hier eine deutliche Sprache. Gehen wir von de Zahlen
4200 Ausſtellerfirmen aus, die zur beſten und letzten vor rund
ausbruch veranſtalteten Meſſe gezählt wurden, ſehen wir de
wie nur 2092 Ausſteller bei der zweiten Kriegsmeſſe, der dann,
jahrsmeſſe 1915, gezählt wurden, wie deren Zahl aber all Früh
wuchs 2488 Ausſteller auf der Frühjahrsmeſſe 1916 h i
der Herbſtmeſſe 1917, 3681 auf der Frühjahrsmeſſe 1918 auf
hören wir dann, daß zur komenden neunten Kriegsmeſſe, de
25. Auguſt beginnenden HerbſtMuſtermeſſe an 4500 v am
ſteller, alſo 800 mehr als im Frühjahr lol us,
wartet werden, dann haben wir die glänzende Entwidlurg
Leipziger Meſſe im Kriege am beſten gekennzeichnet. e der
war auch der Beſuch, den Leipzig in ſeinen Friedensmeßtg emalz
verzeichnen hatte, ſo groß wie zu den Kriegsmeſſen. Zwar D zu
zur Frühjahrmeſſe 1915 nur an 15 000 auswärtige Beſucher en

eipzig gekommen, aber zur diesjährigen Frühjahrsmeſſe nach
„Klein-Paris“ an 75 000 aus allen deutſchen Gauen, aus ſeh
verbündeten und neutralen Ausland zugereiſte Beſucher au den

ner Meſſe. f ſeiAuch die Zahlen der Einkäufer aus verbündeten und
tralen Ländern während der jüngſten Meſſen verdienen fenn
halten zu werden, beleuchten ſie doch trefflich die Tatſache en.
es unſeren Feinden nicht gelungen iſt, uns vom Weltmarkt vö a
abzuſchnüren und daß man das, was „made in CGermamy i h
Ausland noch immer ſo ſtark begehrt wie ehedem. Es wen
aus dem verbündeten und neutralen Ausland ſowie aus den e
ſetzten Gebieten zur Herbſtmuſtermeſſe 1917 1564, zur drtt,
jahrsmuſtermeſſe 1918 3672 Einkäufer erſcherth
Wie der Beſuch von Ausländern zur kommen
Herbſtmuſtermeſſe ſein wird, kann erſt eine genaue Feſtſteln
nach Schluß der Meſſe ergeben. Doch darf heute ſchon angenon
men werden, daß er die Zahl der letzten Meſſe erreichen wenn
nicht übertreffen wird. Haben ſich doch allein 200 Bulgaren
gmeldet, während zur vorangegangenen Meſſe nur 180 Bulgaren
erſchienen waren. Aus Polen wird eine ſtarke Beteiligung a
wartet, und bemerkenswert iſt, daß ſich auch eine Anzahl belt,
ſcher Kaufleute angemeldet hat. Die nordiſchen Staaten werten
wie immer gut vertreten ſein, und auch die Einkäufer Holland
der Schweiz, der Ukraine und der Türkei werden nicht fehlen

Die Welt hat im Kriege ſo etwas wie eine „Meßffenſige“
erlebt. Die Leipziger Meſſe war ebenſo wie der Aufſchwun
unſeres Wirtſchaftslebens unſeren Feinden ein Dorn im Auge
und ſo hatten ſie jetzt nichts Eiligeres zu tun, als ſelbſt Muſter
meſſen zu veranſtalten, um durch die Ausſchaltung der Leipziger
Meſſe unſere Wirtſchaftskraft auf einem Gebiet lahmzulegen
Es läßt ſich heute bereits feſtſtellen, daß keine der feindlichen
Meſſen, weder die bedeutendſte von allen, die Lyoner, noch die in
Bordeaux und Paris, die in London, Birmingham und Glasgow
veranſtalteten, die Leihziger Meſſe an Umfang und Bedeutune
erreicht haben. Eine ſeit Jahrhunderten bewährte und feſteinge
wurzelte Einrichtung, wie ſie Leipzigs Meſſen darſtellen, läßt ſich
nicht einfach von heute auf morgen nachahmen. Und die Aus
ſtellungsräume der Lyoner Meſſe, roh zuſammengezimmert
Holzbuden, laſſen fich gewiß nicht mit den dreißig Meßpaläſten
Leipzigs vergleichen.

Falſch aber wäre es geweſen, wenn wir jene feindlicher
Veranſtaltungen auf die leichte Achſel genommen hätten. Drue
erzeugt Gegendruck, und ſo war es auch unſere Pflicht, zu zei
gen, daß wir nicht nur nicht gewillt ſind, auf den größten internatio
nalen Verkaufsmittelpunkt, den Leipzigs Meſſe in der Tat bildet
zu verzichten, ſondern daß wir auch imſtande ſind, der Meſſe neue
Schwungkraft zu verleihen und damit ihre Bedeutung auf eine
noch höhere Stufe zu rücken. Dieſe Pflicht haben wir, wie ſich
heute am Vorabend der neunten Kriegsmeſſe feſtſtellen läßt, er
füllt. Wir haben auf der alten, bewährten Grundlage der Meſſe
in die Höhe und in die Breite gebaut, ſo daß Leipzigs Meſſe be
rufen ſein wird, in der friedlichen Zukunft eines der feſteſten
Bollwerke deutſcher Wirtſchaftskraft zu bilden. Durch die Er
richtung des „Meßamts für die Muſtermeſſen in
Leipzig“, eines vom Rat der Stadt Leipzig, der Handelskam
mer Leipzig und der Zentralſtelle für die Intereſſenten der Leip
ziger Muſtermeſſen gebildeten Vereines mit Rechtsfähigkeit, iſt
der organiſatoriſche Unterbau für die Leipziger Meſſen geſchaf
fen worden. Durch die Bewilligung eines jährlichen Reichszu
ſchuſſes von 700 000 Mark für die Leipziger Meſſe iſt dieſe zu
einer Angelegenheit des Deutſchen Reiches, ja, des ganzen den
ſchen Volkes geworden. Und indem das Meßamt es als eine
ſeiner wichtigſten Aufgaben erblickt, die Meſſe immer weiter aus
zubauen, neue Geſchäftszweige und das deutſche Kunſtgewerb(
heranzuziehen, um ſo den in und ausländiſchen Wirkungskreis
der Muſterſchau zu erweitern, greift die Leipziger Meſſe in ihrer
volkswirtſchaftlichen Bedeutung immer weiter. Zwei neue
Meſſen im Rahmen der Geſamtmeſſe, die Techniſche Meſſe un
die „Baumeſſe“ werden in den letzten Auguſttagen dieſes Jahres
den Beweis zu liefern haben, daß die Leipziger Meſſe wirkli
ausbaufähig iſt. Mit der Herbſtmeſſe zugleich wird als Wander
ausſtellung die „Deutſche Faſerſtoff-Ausſtellung“ ſtattfinden
Sie wird, wie die Leipziger Meſſe, beweiſen, daß Deutſchlands
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe den Krieg durchhalten können
daß ſie aber auch jeden Augenblick bereit und fähig ſind, in die
Bahnen friedlichen Wirtſchaftsverkehrs der Völker einzutreten

Bekanntmachung des Reichsanzeigers
Berlin, 16. Aug. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

eine Bekanntmachung über Erzeugerhöchſtpreiſe für
Gemüſe, eine Bekanntmachung über das Jnkrafttreten der
Verordnung über Herbſtgemüſe und Herbſtobſt der Ernif
1918, das Geſetz über die Niederſchlagung von Unter
ſuchungen gegen Kriegsteilnehmer, das Geſetz über Ein
rechnung des Kriegsdienſtes auf das Beſoldungsdienſtalte
der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Schulen, ſowie
eine Verordnung betreffend die Nachwahlen zu den Aerzte
kammern und Zahnarztkammern für das Königreich
Preußen und zu den Apothekerkammern.

Keine Wiederholung der Kleiderſammlung
Berlin, 16. Aug. Durch verſchiedene Zeitungen wird

die Mitteilung verbreitet, daß durch die jetzt betrieben
Kleiderabgabe der Reichsbekleidungsſtelle etwa der Bedet
eines halben Jahres gedeckt würde und man daher i
einer Wiederholung der Kleiderſammlung zu rechnen
habe. Die Reichsbekleidungsſtelle erklärt demgegenüber
daß ſie die Wiederholung einer derartigen Kleiderſamn-
lung für Arbeiter nicht beabſichtige.
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gunmer 418. Jahrgang211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen den 17. Auguſt 1918

r vcooinz Sachſen und Umgedung
16. A ologetiſches Semigerioän e igen m

Woſen gegründete Apologetiſche Seminar beab
Blau- eine Tagung abgzuhalten unmittelbar nach demn wieder 4 Stendal, 16. Aug. (Zugzuſammenſtoß.) Don-m e e 5 Sie S e z acretag mache lag L Uhr ſet ein Äaterzug t einer Rangeer-

ande Vorleſungen Starge Religion 3 Erfahrung“, Geh. abteilung, beſtehend aus einer Lokomokive und einem Wagen
orfe h etger Halle Die Lehre von der erſon Srab- Veohnis guſammen. Beide Lokomotiven
Eden D. Frömmigkeit unſerer u, ſtießen mit großer Gewalt aneinander und ſperrten die Hauptugern 87 die davaus n Aufgaben für gleiſe. Der Lokomotivführer Krug aus Stendal wurde ſchwere e e e ar ber Te h und der Eiſenbahnſchaffner Böla dorf aus Stendalhafte e ine i li Recht D. Mie t Eine Hilfseiſenbahnſchaffrerin aus Berlin ift ver
itwig. ßigkeit des rgeſchehens Die öffen Züge wurden über Wittenberge nach Stendal geleitet.

pzi nichte Aus Halle und Umgebundeges, i a e Der t mge gu nde w Sn e e Sonn t Halle, 17. Auguſtmm debur nerstag mit ſeinem utantenen r ihrkig ung des hieſigen S Anmeldungen zur Umſatzſteuer
nn, T ithen, 16. Auguſt. (Noch immer verſteckte Gold 2777 das Geſetz über einen Warenumſatzſtempel vom

i 2 Dieſer Tage wurde das Deckbett einer hier wohnenden 26. Juni 1916 am 1. Auguſt d. Js. aufgehoben iſt, ſind die bis
o hit de.) n rennt, um etwas erleichtert zu werden, zum Außerkrafttreten des Geſetzes nach dieſem abgabepflichtig

auf znken a laſt für die Kranke zu ſchwer war. Mit den Federn ordenen Zahlungen und Lieferungen nach Maßgabe der
e und de er auch mehrere Goldſtücke zum Vorſchein, welche die S 76 Abſ. 1, 81 R.St.-G. und S 160 der Ausführungsbeſtim
J am n 4 be Alte vor langer Zeit in das Bett eingenäht hatte. mungen des Bundesrats ſofort anzumelden (J 92 der Aus
usz, orgliche Verwandten das Geld zur Ablieferung an ſich führungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz). Für Zahlungen

S t llten, war es verſchwunden. Schließlich kam man und Lieferungen von Gegenſtänden der in der Bekanntmachunder h de die Frau ihren Schatz in den Mund geſteckt des Reichskanzlers über die Sicherung der Umſatzſteuer au

al
E. ihren Re um e eſtewaren vrachte, daß ſie vr 8 Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb

8 nach Güſten, 165. Auguſt. Der verräteriſche Mehl- der Land und Forſtwirtſchaft, der Fiſcherei und des Garten
c e Auf der hieſigen Eilgutabfertigungsſtelle wurden acht baues ſowie der Bergwerksbetrieb. Es ſind ferner abgabepflich-

iuf geiſekörbe und drei Kiſten, die Umzugsgut, Wäſche und ſ tig Oebſter, Kommiſſionäre, Geſchäftsvermittler, Briefmarken
ſei er telle enthalten ſollten, geöffnet, weil Verdacht vorlag, ſammler, Verſteigerer. Konkursverwalter, Hauſierer, Wander

d r ſich um Schleichware, da weißer Mehlſtauh aus den gewerbetreibende, Marktgewerbetreibende, Penſionsanſtalten
ſeſg, r herausſicherte. Es wurden dann auch 12 Zentner u. a mm Beläuft ſich der Jahresumſatz nicht mehr als auf

e W r Welgenmehl in den Körben und Kiſten vor 3000 Mark, ſo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
W r en, die in Neinſtedt aufgegeben und für Magdeburg be eine Abgabepflicht nicht. Zur Vermeidung von Erinnerungen
i e waren, um in einer dortigen Konditorei verwertet zu empfiehlt es ſich jedoch, eine die Nichteinreichung einer Anmel-
wa m n Vermutlich ſtammt das Mehl aus einer Mühle in Rein dung begründete Mitteilung an die unterzeichnete Steuerſtelle
den d er Umgegend. unter Verwendung des amtlichen Vordrucks zudJug W Mühlhauſen, 16. Aug. Ein Marktſkandal) Als machen.
h dem hieſigen gut beſchickten Wochenmarkte ein Landwirt aus Wer der ihm obliegenden Anmeldepflicht zuwiderhandelt
mee engoitern für ſeine Ware einen überhohen Preis forderte, oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wiſſent
ſtehe en mehrere Frauen über ihn her und nahmen lich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt,
genoet ſeine ſämtlichen Waren gewaltſam weg. Darauf entſtand welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe
n wen ßer Menſchenauflauf. Eine Anzahl Land gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht
ren nun e erklärte nunmehr, Mühlhauſen nicht mehr beſuchen zu feſtgeſtellt werden, ſo tritt Geldſtrafe von 150 bis 3000 Mk. ein.

len en v Gagd es t Zur r peg uelſtein, 16. Auguſt. agdunfall.) Ein Bruder tigen ſoweit dieſe an Amtsſtelle bekannt ſind VordruL ters ethge, der bei dieſem awweht auf Urlaub überſandt werden. Wer bis 24. Auguſt 1918 nicht im Beſitze eines
wen n fuhr aufs Feld und nahm eine Jagdflinte mit. Unter- Anmeldungsvordruckes iſt, hat einen ſolchen bei der Steuerſtelle
ollande entlud ſich die Flinte und die volle Schrotladung abzufordern. Stempelpflichtige ſind zur Anmeldung des Um
len gethge in den Kopf. Die Verletzung erwies ſich als ſo ſatzes auch verpflichtet, wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht
ffenſive daß eine ng nach Halle in die Klinik ſich not- zugeſtellt ſind. Ferner werden die Gewerbetreibenden darauf
fſchwu i machte. hingewieſen, daß ſämtliche Unterlagen für die Beurteilung desK Auge Ebersroda b. Freyburg (n.), 16. Aug. (Unfall.) Eine Warenumſatzes ſorgfältig aufzuheben find. Die Anmeldung auf
Nuſter. ger Frau, die zu Beſuch hier weilte, half beim Landwirt Grund von Schätzung (Frage 4c des Vordrucks) iſt nur aus-
Leipziger burg in der Wirtſchaft. Als ſie einen kleinen Reſt Ge nahmsweiſe und dann anzugeben, wenn ſonſtige Unterlagen für
zulegen mit der Siſchel abmachen wollte, traf ſie ein hinter ihr die genaue Berechnung des Geſamtbetrages fehlen. Da die Ent
indlichen ſernder Nann mit der Senſein den linken Unter richtung der Abgabe gleichzeitig bei der Anmeldung zu erfolgen
ch die n Wenkel. Schlagader und Sehnen wurden zerſchnitten. Die hat, iſt die Ueberſendung derſelben durch die Poſt unzuläſſig. Die
Slasgon verletzte wurde in die Klinik 7' r Stempelabgabe wird in dieſen Fällen ohne Erinnerung zwangs
edeutun Eisleben, 16. Aug. (Tödlich verunglückt) iſt in weiſe eingezogen. Der Warenumſatz iſt ohne Abzug der Un
feſteinge burg an der Saale, wo er im Hilfsdienſt tätig war, der koſten uſw. anzumelden. Wir weiſen ferner im Intereſſe der
läßt ſch Nwöhrige Malzmeiſter der hieſigen Kratzſchen Malzfabrik, Kleingewerbetreibenden noch beſonders darauf hin, daß nicht der
die Aus Sträußl. gewerbliche Ertrag, ſondern das Ergebnis der Roheinnahmenzimmer Deſſan, 16. Aug. (Zuſammenſtoß mit einem ziffernmäßzig anzumelden iſt. Zu den Anmeldungen find nur
zpaläſten Ährendieb.) In der Nacht vom 13. zum 14. Auguſt wurde amtliche Vordrucke zu verwenden.

Nähe der Brachmeierei ein Mann von einem Wirtſchafts Zwecks Durchführung eines geregelten Betriebes in der
kindlichen iten beim Abſchneiden von Weizenähren betroffen. Als der Steuerſtelle wird die Anmeldung des Warenumſatzes und die

Drue mte zur Feſtſtellung der Perſonalien ſchritt, wurde der Er Entrichtung der Stempelabgabe in folgender Weiſe geregelt:
zu zei e tätlich und es entſpann ſich ein Kampf, bei dem ſich die Die Meldungen ſind abzugeben für Abgabepflichtige mit dem

ternatio zwaffe des Wirtſchaftsbeamten entlud und die Kugel dem Anfangsbuchſtuben A und B bis Beckmann am 28. Auguſt 1918,
at bildet täter in den Oberſchenkel drang. Während der Beamte Beddies bis Braunsdorf am 29. Auguſt 1918, Brecht bis B
eſſe neue handzeug herbeiſchaffen wollte, en tfloh der Mann. Schluß und C am 30. Auguſt 1918, D und G bis Eppner am 381.

auf eine 2t Nachdruck Männer vom Schlage Momme Werſens ändern ſich nicht:
er Meſſe Kus Langeweile dazu iſt ihr Weſen viel zu feſt gefugt. Selbſt ſcheinbare
eſſe be Aeußerlichkeiten gründen ſich auf die tiefſten Tiefen desfeſteten Poman von Wilhelmine Fleck (A. L. Lindner). Charakters.“
die E. Helene bat mich, jetzt zu ſingen, und ich ging ins Neben „Gleichviel: er iſt jedenfalls weit ſorgfältiger als unſer

Lelttan rer, wo ein aſthmatiſcher Flügel ſteht. Als ich den guter alter Hornburg. Wann hätte der je einen Jnfluenza-
er Le aufklappte, hörte ich ſie ſagen: „Jſt ſie nicht reizend?“ anfall ſo ernſt genommen? Und dabei weiß doch jeder, daß
keit I der vorzügliche junge Mann antwortete nicht darauf. aus vernachläſſigter Jnfluenza die ſchrecklichſten Dinge ent
geſcha I vwarte, Freundchen; es könnte mir am Ende noch ein ſtehen können.

geichszu dich in deiner Feſtung von gleichgültiger Ueberlegen- Doktor Jwerſens amtliche Treue in allen Ehren, aber
ieſe zu anzugreifen ob nur die ihn ſo unermüdlich in unſer Haus treibt?en deu Sie begleiten Fräulein von Dürgesheimb wohl nach Tantchen, Tantchen, ich habe da ſo meine Gedanken.
ls ein ſe, Vetter Momme, Sie haben ja den gleichen Weg,“ den 30. 5.ter aus V Helene, als ich um zehn Uhr aufbrach. Renzow badet ſich in Fliederduft. Jn allen Damen-
n I atürlich.“ gärten wie über allen Dorfzäunen hängt es wie ein köſtlichern Wer „Jch möchte Sie nicht zu Ritterdienſten gepreßt ſehen.“ lila Mantel. Der Wald ſteht lichtgrün, und der See blaut.
i deu I Licht doch: es mach mir Vergnügen.“ mit dem Himmel um die Wette. Iſt es der Einfluß des
ſe“ un So zogen wir denn zuſammen ab. Frühlings oder die Reaktion nach dem langen, trüben
Jahres „Jch habe Helene lange nicht ſo heiter geſehen wie Winter, daß ich Lebensluſt, nein ſagen wir ehrlich, Ueber
wirklit abend“, bemerkte ich, um nur etwas zu ſagen, aber er mut in allen Fingerſpisen fühle? Wie ausgetauſcht komme
Wander nicht weiter darauf ein. Mit ſeinen langen Beinen ich mir vor, und finde ſelbſt Renzow gar nicht mehr ſo öde.
tfinden t er ſchnell aus und bald kam das Kloſter in Sicht. Ein Spiel hat begonnen, lockender, wie mir je eines vor
ſchlonds rf umriſſen ragten die Türme in den mondhellen gekommen iſt. Einen Bären, einen täppiſchen, unendlich
tn mel und warfen ſchwarze Schlagſchatten über den ſtarken Geſellen, hab' ich am Leitſeil. Wie das reizt. Ganz
en In der großen Linde vor der Kirche ſchrie ein miß- gezähmt iſt er ja noch lange nicht, er brummt noch bisweilen
t ügtes Käuzchen. und ſchüttelt die Pranken, aber es iſt doch nur noch wie

Ich denke oft. wieviele Seufzer an dieſen alten eine Art Erinnerung an ſeine einſtige ungefüge Kraft.
n Mauern hängen mögen,“ ſagte ich. Tante Leontine iſt wieder geſünder als je, ſo daß
„Vohl meiſtens ſolche, die die Langeweile erpreßte. Doktor Jverſen beim beſten Willen keinen Vorwand zum

füt konnte es anders ſein? Ueberhaupt ein ſeltſames
en de R dies Kloſter. Gewiſſermaßen eine Feſſel. Eine
Ent b W gefnnte Schale, deren eigentlicher Kern längſt

Unter ten ging.r En Ein Bienenſtaat,“ meinte ich, „mit der Domina als
ſtalten

ſowie Sind die Damen ſo fleißig?“ Durch ſeinen Ton
Aerzte tene Ueberlegenheit, die manche Männer Damen
igreich er gern herauskehren. Es fehlt ihm eben doch an

hten Erziehung. In mir aber regte ſich der Korps-
und ich erwiderte ſchnippiſch: „Es kann nicht jeder

g. beit tun, Herr Doktor.“

wid den 10. 5.riebent ſante Leontine iſt mehr und mehr entzückt von Doktor
en e tadelt mich, wenn ich allerlei an ihm auszu-
er

echnen a wollen denn die paar Ecken und Kanten ſeines
nüber neben ſeiner beruflichen Tüchtigkeit bedeuten? Und
ſamm gen werden wir ihn mit der Zeit ſchon etwas er

erſte Tante, wenn das zur ein Irrtum iſt.

glückt,

Kommen mehr findet. Aber nun ſcheint es mein Schickſal
zu ſein, daß ich ihm draußen auf Schritt und Tritt begegne.
Alle meine Lieblingswege hat er ſchon glücklich ausgekund-
ſchaftet. Jſt es ihm aber trotzdem mehrere Tage nicht ge

ſo fühle ich ein menſchliches Rühren und mache
einen Gang durchs Dorf an ſeinem Hauſe vorbei. Nach
zwei Minuten höre ich dann ſchon Siebenmeilenſchritte in
großer Haſt hinter mir herkommen. „Darf ich Sie ein
Stück Weges begleiten, Fräulein von Dürgesheimb?“
Wenn ich ja ſage, leuchtet ſein Geſicht auf. Er iſt in dieſem
Stück wie ein Junge, dem man bis auf den Grund der

Seele ſehen kann. tSein Selbſtbewußtſein iſt erſtaunlich. Warum nur?
Weil ſeine Vorfahren ſchon dieſelbe Klitſche beackerten,
als die Bauern ſich gegen die Wiedereinſetzung des blutigen
Chriſtian auflehnten? Die freien Bauern. Da liegt es.
Er gebraucht den Ausdruck bei jeder Gelegenheit. Nie ſah
ich einen ſolchen Fanatiker der Ungbhängigkeit. Der
ſtolzeſte Reichsgraf könnte nicht ſteifnackiger ſein als dieſer

auf keinen Fall durch die Tabak-Kriegsge ter in

bäuerliche Dr. med. Wenn er ſich je einer Frau in Liebe
ergiebt, ſo wird er es in gewiſſem Sinne als ein ſchmera

Dem Gutspächter Auguſt 1918, Erbe bis E Schluß und F bis Frauendorf am
2. September 1918, Freeſe bis F Schluß und G bis Gottsmann
am 83. September 1918, Grabaum bis G Schluß und H bis Hav-
ling am 4 September 1918, Hebald bis g r am 5. September 1918, Hobus bis H Schluß am 6. September 1918, J und
K bis Keydell am 7. September 1918, Kiefer bis Kottwitz am
9. September 1918, Kraatz bis K Schluß am 10. September 10918,
L am 11. September 1918, M am 12. September 1918, N bis O
am 183. September 1918, P bis Qu am 14. September 1918, R
bis Rottig am 16. September 1918, Ruda bis R Schluß und S
am 17. September 1918, Schaaf bis Schotter am 18. September
1918, Schrade bis Sch Schluß am 19. September 1918, St. am
20. September 1918, T bis V am 21. September 1918, Waag
bis Weyrauch am 28. September 1918, Wichert bis W Schluß am
24. September 1918, 3 am 25. September 1918.

Die Steuerſtelle befindet ſich Rathausſtraße 6, 8 Treppe
Zimmer 125, und iſt Werktags, Montags bis Freitags von 9-—2,
Sonnabends von 9--12 Uhr, geöffnet.

Halle, den 13. Auguſt 1918.
Warenumſatzſteuerſtelle für den Stadtkreis Halle.

Zum Oberpfarrer an der Marienkirche haben die kirch-
lichen Körperſchaften von U. L. Frauen am 16. Auguſt einſtimmig
Herrn Paſtor Jahr gewählt.

Die Erhöhung der ärztlichen Gebührenordnung. Nachdem
zu Beginn dieſes Jahres ſämtliche preußiſche Aerztekammern
dem Antrag der Aerztekammer der Provinz Oſtpreußen, dieMindeſtſätze der Gebührenordnung um 50 v. 8. zu erhöhen, zu

eſtimmt haben, wird jetzt vom preußiſchen Miniſterium desSuneres eine Bekanntmachung erlaſſen, durch die vom 1. Septem

ber ab die Gebühren erhöht werden. Die Abänderungen bleiben
in Geltung bis zum Ablauf eines Jahres nach dem Zeitpunkt,
zu dem der Kriegszuſtand durch Kaiſerliche Verordnung als be-
endet erklärt wird. Jm allgemeinen handelt es ſich nur um eine
Erhöhung der niedrigſten Sätze der Gebührenordnung, die bei
nachweisbar Unbemittelten oder bei Zahlung aus Staatsfonds,
aus den Mitteln einer milden Stiftung, einer Knappſchafts oder
Arbeiterkrankenkaſſe gelten. Nur bei Anwendung des Augen-,
Kehlkopf-, Ohren- und Scheidenſpiegels, bei der kurzen Beſcheini
gung über Geſundheit und Krankveit, bei ausführlichem Krank-
heitsbericht und bei begründeten Gutachten, bei Beratung eines

Kranken durch den Fernſprecher find auch die Höchſtſätze erhöht
worden.

Uebergangswirtſchaft und Tabakgewerbe. Die Arbeits-
gemeinſchaft des Tabakgewerbes, zu der ſich Verbände der Zi-

arren- und Rauchtabakfabrikanten, der Tabak-, Zigarren- undFigarettenhändler und der Handelsvertreter im Tabakgewerbe

szuſammengeſchloſſen haben, hat zu der Frage der Uebergangs
wirtſchaft im Tabakgewerbe die folgende Entſchließung gefaßt,
die den zuſtändigen Stellen überſandt wurd.e Es heißt darin
u. a.: Die freie r unter der die deutſche Volkswirt-
ſchaft vor dem Kriege ſich zu ſo hoher Blüte entwickelt hat, muß
auch nach dem Frieden wieder die Grundlage unſeres Wirt
ſchaftslebens werden; in einer gebundenen Wirtſchaft würde es
unmöglich ſein, beſonders aber gegenüber den drohenden wirt-
ſchaftlichen Anfeindungen unſerer heutigen Gegner, die deutſche
Volkswirtſchaft wieder aufzubauen. Solange aber während der
Uebergangszeit noch nicht ſoviel Rohtabak in Deutſchland auf
den Markt kommt, daß der Bedarf völlig gedeckt werden kann,
ſolange alſo im Wettbewerb um die Rohſtoffe die großen, kapital-
kräftigen Betriebe auf Koſten der mittleren und kleineren Be-
triebe Sieger bleiben würden, muß für eine behördliche Bewirt-
ſchaftung und gleichmäßige Verteilung des Roh-
tabaks in Deutſchland Sorge getragen werden. Der
Einkauf im Auslande dagegen muß frei bleiben; nur der freic
Jmporthandel wird bei der ſcharfen Konkurrenz auf dem Roh-
tabak-Weltmarkte genügende Mengen zu erfaſſen vermögen. Die
Bewirtſchaftung und Verteilung des ſegte

ihrerheutigen Form geſchehen. Entweder ſollte auch für das Tabak-
gewerbe eine Wirtſchaftsſtelle nach Art der Wirtſchaftsſtelle für
das Textilgewerbe eingerichtet werden oder es ſollte ein höherer
Beamter als Reichskommiſſar eingeſetzt werden, dem ein Sach-
vrſtändigenrat zur Seite zu ſtellen wäre. Auf jeden Fall müſſen
alle Kreiſe des Tabakgewerbes, ob es ſich nun um
die Wirtſchaftsſtelle oder um den Sachverſtändigenrat handelt,
an der für die Uebergangswirtſchaft im Tabakgewerbe zu ſchaf-
fenden Organiſation beteiligt ſein.

liches Opfer der eigenen Perſönlichkeit empfinden.
„Warum nennen Sie alle Damen immer nur beim
Namen?“ fragte ich ihn heute. „Eine andere Form iſt
doch überall üblich.“

„Ah, Sie meinen das „gnädige Fräulein?“ Verzeihen
Sie, das krieg' ich nicht fertig. Es iſt ja kein Sinn drin.
Gnädig iſt Gott und unter Umſtänden der Landesherr.
Wer hätte mir ſonſt noch Gnaden zu erweiſen?“

Er hielt inne, beſann ſich und fuhr mit veränderter
Stimme fort: „Allerdings in einem beſonderen Fall
wenn es ſo käme, daß ich etwa etwas wirklich Großes
von einer Dame erbitten dürfte, dann ja dann werde
ich auch das „gnädige Fräulein“ über die Lippen bringen.

Dann wird es auch Sinn haben.“
Das war deutlich. Aber ſoweit will ich es doch nicht

kommen laſſen. Frau Doktor Jverſen werden, meinem
Leben feſte Form geben und auf alle ſonſtigen Möglich-
keiten verzichten? Nein! Es iſt ja pſychologiſch ſo un
endlich reizvoll, ſeine Leidenſchaft zu wecken, daß ſie gleich
ſam ſein ganzes Weſen durchleuchtet, aber die Frau eines
Menſchen von ſolcher Hartnäckigkeit und ſolchem Tempe-
rament möchte ich nicht ſein. Auch würde mein Bär als
Ehemann ſicher recht unbequeme Saiten aufziehen.

Ueberdies, man iſt und bleibt doch mit den Kreiſen,
in die man hineingeboren wurde, zu feſt verwachſen. Jch
möchte das Band, das mich mit dem Vergangenen ver-
knüpft, nicht zerſchneiden. Und das Neue, in das ich ein
träte, würde mich auf Schritt und Tritt fremd berühren.
Neulich träumte mir, ich zöge als Schwiegertochter auf
dem Bauernhof ein: ſämtliche Ochſen trugen Kränze mir
zu Ehren, und Vater Jverſen ſagte: „Szieh mal, mein'
Jrmgard, was ſie für'n fetten Steert haben“, der feoetteſte
Ochſe aber tat ſein Maul auf und ſprach gemeſſen: „Du
Stjamp.“ Jch mußte ſo lachen, daß ich darüber aufwachte.
Nein, nein, nicht umſonſt hat er mir ſo oft das „ideale“
Verhältnis zwiſchen ſeinem Vater und ſeiner Mutter ge-
rühmt, dem der Spruch: „Er ſoll dein Herr ſein“ Farbe
und Ton gibt. Auch für ſich und ſeine Anſichten würde er
unbedingte Autorität in Anſpruch nehmen. Das iſt ſo gut
Bauernart wie ſein unverhüllter Stolz auf den ererbken
Beſitz, und ſeine völlige Verſtändnisloſigkeit für allen holden
Leichtſinn. Wie kann man ſich von einer überſchäumenden
Stimmung fortreißen laſſen? Vor allem, wie kann man
etwas kaufen, das nur ſchön iſt und nicht auch nützlich?
„Ent-ſetzliche Verſchwendungl“ Zwar hat er mir mit
Freude von einem ſchönen Heidebild erzählt, das er von
einem namhaften Künſtler für ſein Arbeitszimmer hat
malen laſſen, aber das iſt nun wie etwas, das mit ſeiner
Heimatliebe zuſammenhängt.
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12. Sonntag nach Trinitatis, den 18. Auguſt 10918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm, 8 Uhr Paſtor om. Trömel.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil.
Abendmahl Derſelbe.

Kliniks a Durgerſtr.) Sonntag vorm. 11 Uhr
Bottesdienſt Paſtor om. Trömel.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Petzold. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Thiede. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Aula der Martinsſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt;
Gaſtor Thiede. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Johanneskirche: Sonntag vorm. s Uhr Paſtor Kindervater, Vorm.
10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr Kindergottesl ienſt Paſtor
Tiſcher. Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde RudolfHaymſtr., 37.

Bergmannstroſt: Sonntag nachm. 4 Uhr Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm.

10 Uhr Paſſor Voigt, Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Voigt.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Bahldieck.

Vorm, 10 Uhr Paſtor Hellmann (Abendmahl). Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Hellmann. „Paul-Riebeck“Stift: Sonntag
vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. „Prov.Blindenanſtalt“:
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom
prediger Geh. Konſ.-Rat Joſephſon. Sammlung für den Provinzial
verband der Frauenhilfe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Dom
prediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Domprediger
Prof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Dom
zrediger Geh. Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkieche; Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor
Meyer.

St. Laurentiuskirche: Sontag vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Sammlung für den Provinzial Verband
der Frauenhilfe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Panor Wagner.
e a ndiag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe Paſtor
Förſter.

St. Stephannskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Sammlung für den Provinzial Verband der Frauenhilfe.
6 Uhr Sonntagsandacht in der Kirche, A. M. Paſtor Meinhof.

abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde im Gemeindehauſe Paſtor
einhof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Superint. Moehr.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Superint Moehr.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Wahn. Vorm. 10 Uhr
Paſtor von Broecker Abendmahl). Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Lunitz. Freitag abends 84 Uhr Bibel- Beſprechung im Vereins-
zimmer Peſtalozziſtr. 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Kunitz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe

Halle Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegebetſtunde; Paſtor D. Jenrich.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Stadtmiſſtionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 82/, Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 84 Uhr Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
83 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 83 Uhr
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollernſtr. 11,
Schmiedſtr. 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag abends 8/, Uhr
Bibelſtunde. Rudolf-Haymſtr. 37: Sonntag abends 8/, Uhr
allgemeine Gemeinſchaftsſiunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt:
Freitag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 895 Uhr Bibelſtunde mit Be
ſprechung. 2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf
Haymſtr. 37): Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde.
Dienstag nachmittags 3 Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemetin-
ſchaft (Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde. 4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion (Weiden-
plan 4): Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaftskonferenz. Thema: „ſtennzeichen
der Kinder Gottes nach der heil. Schrift.“ Redner Hofpred. David
Halberſtadt und Rektor Löwe-Kloſtermansfeld. Abends 82 Uhr
Evangeliſationsverſammlung. Thema „Ein menſchliches und ein gött
liches Es iſt genug“ Hoſpred. David-Halberſtadt Mittwoch abends
83/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſiunde (Herr Jakob Koch-Bad Blankeuburg abends 8 Uhr öffent
licher Vortrag Derſelbe. Dienstaa, Donnerstag und Freitag nachm.
4 Uhr und abend- 83/, Uhr Bibelſtunde Derſelbe.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten', Ludwig
Wuchererſtraße 59 Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4- Uhr Gottesdienſt Predizer
Klinger. Abends 7 Uhr Jugendverein. Mittwoch abends 82/, Uhr
Kriegs Gebetſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220) Sonntag
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag (Feſt Maria
Himmelfahrt morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottes-
dienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Piedigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit
Predigt, nachm. 5 Uhr Predigt und Andacht für den Mütterver in,
abends 72/, Uhr Krie sbittandacht. Donnerstag abends 7 Uhr
Kriegebittandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr
I. Meſſen.

St. Barbarageſtapelle (Barbaraſtraße)) Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags
2 Uhr hi. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandacht.

Katt oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr, 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 8 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 92 Uhr Predigtgottesdienſt, 102/, Uhr
dKindergottesdienſt Pfarrer

Sonntag vorm. 11 Uhr Gaſtpredigt PaſtorAmmendorfer Kirche:
o. SteinKenſau.

Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Gaſtpredigt; Paſtor
v. Stein-Kenſau,

Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor
Bodenſiein,

Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends 72 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gott sdienſt; Paſtor Nizſchke.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegeèbetſtunde Derſelbe

Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Kon'.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche Derſelbe.
Dölau Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Letiin: Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr Kinder

gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Abends

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung, Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Mittwoch abends
8 Uhr Turnen in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel.
Mädchenverein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Hünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung Verſammlung, 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr
militäriſche Uebungen, Sonnabend abends 82 Uhr Stenographie,
Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends
7 Uhr Verſammlung Charloitenſtr. 19, Mittwoch abeyds 8 Uhr
Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend abends s Uhr Turnen in
der Turnhalle des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtr. Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide
Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118,. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 1 18.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 1653, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe, Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7 10 Uhr. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pſarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag abends von 8 9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde-
hauſe Paſtor Förſter. Konfirm. Töchter (ältere Abt.) Donerstag
abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 Paſtor Wagner.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Montag abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz.
Mittwoch abends 8 Uhr Turnen im Stadtaymnaſium. Jünglings-
verein Sonntag abends 8 Uhr Diakon Deubel. Jungfrauenverein I
Sonntag abends 8 Uhr, II Dienstag abends 8 Uhr Verfammlung.
Blaues Kreuz Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Junafrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 72/, Uhr Sing
ſtun de Peſtalozziſtr. 4.

St. Petru s (Halle-CEröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungmänner-Verein Sonntag nachm. 4 Uhr Ver-
ſammlung. Jungfrauen-Verein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
St. Norbertkirche Halle Giebichenſtein):

84 Uhr Verſammlung des Männervereins.
Ammendorf: Jungſrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm

lung im Pfarrhauſe.
Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
12. Sonntag nach Trinitatis, den 18. Auguſt 1918,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 9/, Uhr
Oberpfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergott-esdienſt Derſelbe,

Döblitz Sonntag vorm. 8 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz: Sonntag nachm. 1/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Vermiſchtes
Während der Gerichtsſitzung geſtorben. Amtsgerichtsrat

PätZzol d aus Goſtyn, der vertretungsweiſe als einziger Richter
in Rawitzſch tätig war, iſt plötzlich während der Schöffen-
gerichtsſitzung geſtorben.

Ein Sohn Jbſens als Rekordflieger. Die Kopenhagener
„Nationaltidende“ meldet aus Kriſtiania: Tankred Jbſen,
ein Sohn des Dichters Henrik Jbſen, zurzeit Fliegerleutnant im
norwegiſchen Heer, ſtellte am Dienstag einen neuen ſkandi-
naviſchen Höhenrekord durch einen Flug mit Paſſagier bis
5100 Meter auf.

Reiche Ernte in Böhmen. Jn Deutſch-Böhmen wird der
Ertrag der neuen Ernte um 20 bis 25 v. H. höher geſchätzt als
im Vorjahre. Der Mehrbetrag der Ernte in ganz Böhmen iſt ſo
groß, daß ſelbſt tſchechiſche Bezirke, um ſtrengeren M
nahmen zu entgehen, ſich aus eigenem Antriebe zu einer ganz
erheblichen Erhöhung der von ihnen abzuliefernden Menge ent
ſchloſſen haben. Nach einer Meldung der „Reichenber
eitung“ handelt es ſich bei verſchiedenen Bezirken um die Er

nung der bisherigen Leiſtung um das Doppelte, doch beſteht
die Ausſicht, daß mit Hilfe der ſtaatlichen weit er
heblichere Mengen zu erzielen ſein werden.

Eine Brücke aus Telegraphenkabeln. Eines der eigen
artigſten techniſchen Kunſtwerke der Welt iſt kürzlich ver
ſchwunden: die von Jndianern erbaute Hängebrücke über den
Canon Butley im Nordweſten Britiſch-Kolumbiens. Einige
Zeit vor der Legung des erſten transatlantiſchen Unterſeekabels,
ſo berichtet eine Zeitung von Kanſas City, hatte eine ameri-
kaniſche Geſellſchaft den Plan gefaßt, Nordamerika und Europa
durch eine telgraphiſche Luftlinie zu verbinden, die durch die
Wälder der Neuen Welt über die Behringſtraße nach Sibirien
laufen ſollte. Ein großer Teil des notwendigen Baumaterials
war bereits an Ort und Stelle geſchafft worden, als die Legung
des Unterkabels dem Unternehmen den Lebensfaden abſchnitt,
weshalb man die Eiſendrähte in dem Jndianergebiet liegen ließ,
da man fand, ſie ſeien die Koſten der Rückbeförderung nicht wert.
Die Indianer brachten es fertig, daraus ohne anderes Verbin
dungsmatevial als Holzpflöcke die Brücke zu errichten, die, an den
Bäumen der beiden Ufer befeſtigt, zahlreicheen Goldſuchern die
Ueberquerung des gefährlichen Canoris ermöglicht hat. Da ſeit
längerer Zeit eine moderne Brücke beſteht, die größere Sicherheit
gewährt, iſt jetzt das Bauwerk der Indianer infolge mangelnder
Ausbeſſerung zuſammengebrochen.

Der Krieg der Alten. Ein ausländiſches Blatt lenkt die
Aufmerkſamkeit darauf, daß die führenden Perſönlichkeiten im
Weltkriege ſich dadurch von den großen Männern der napoleoni-
ſchen Kriege unterſcheiden, daß ſie faſt ohne Ausnahme hoch
bejahrt ſind. Hindenburg iſt über 70 Jahre alt, der
Tiger Clemenceagau 77, der franzöſiſche Oberbefhelshaber
Foch 69, Präſident Wilſon und General Pétain ſind beide
62, und Admiral Sims zählt 60 Jahre. Jünger als der
59jähri Deutſche Kaiſer ſind der amerikaniſche General
Perſhing mit 58 Jahren, ferner der engliſche Oberbefehls
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Börſen- und Handelsteſſ

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 16. Auguſt. Die feſte Stimmung der Värſe

eine weitere Kräftigung. Wiederum ſp Oberſinduſtrie eine bedeutende Rolle und wurden auf Gerüche
großen Aufträgen zu beträchtlich ſteigenden Kurſen aus
Markt genommen. Auch Bismarkhütte gewannen mehrere

er e hen e anehetpener rege zu anſehnlich höheren Kurſen
Badiſche Anilin zogen ebenfalls an. Rheinmetall erbet
von ihrem geſtrigen Rückgang vollſtändig. Eine bem e
Beſſerung erfuhren auch Schiffahrtswerte. Orientbahn u m
kiſche Tabakaktien zogen gleichfalls aus der allgemein herrj u
den guten Stimmung n Lebhafte Umſätze entwidele
in ruſſiſchen Banken, die mehrere Prozent im Kureſtan ſich
zogen. Auf dem Anlagemarkt beſtand Nachfrage für Merin
und er, ſowie für 328prozentige Buenos Aires- Pro
anleihe. Für Deutſche Anleihen herrſchte feſte Stimmung. wir

Produktenbericht
Berlin, 16. Auguſt. Die Witterung iſt noch recht unheſtze

doch herrſcht warmes Wetter vor, ſo daß die Erntearbeiten a
günſtigen Fortgang nehmen. Jm hieſigen Produkterherte
bleibt das Angebot in Gemüſeſämereien, ferner in Stöig
Wicken mit und ohne Johannisroggen ziemlich lebhaft. begann
aber auch guter Nachfrage. Was Serradella anbetrifft ſind d
richte eingelaufen, die ſich über die Ausſichten über die wer
Ernte nicht beſonders befriedigend ausſprechen. Herbſtſaagt
von Weizen, Roggen und Gerſte wird in mäßigen ümſäten
handelt. Von Rauhfutter bleibt Heu und Stroh im ſten
Handel knapp. Von Erſatzmitteln iſt beſonders Rapsſtroh am
boten und gefragt.

Proteſtfriſt für Wechſel in ElſaßLothringen. Nah
der Bundesrat laut Bekanntmachung vom 1. Auguſt beſtimmt de
daß die Proteſtfriſt für Wechſel, die in ElſaßLothringen zahlba
ſind, früheſtens mit dem 30. November 1918 ſtatt mit de
31. Auguſt 1918 abläuft, iſt die Bekanntmachung des Reichskan
lers vom 30. April 1918, betreffend die Poſtproteſtauſträge m
Wechſeln und Schecks, die in GlſaßLothringen zahlbar ſind e
n geändert worden. Danach werden die Poſtproteſta

äge mit Wechſeln, die in dieſem Gebiete zahlbar ſind und den
Zahlungstag in die Zeit vom 30. Juli 1914 bis einſchlieft
28. November 1918 fällt, am 30. November 1918 nochmals
Zahlung vorgezeigt werden.

Dresdener Gardinen und SpitzenManufaktru, Aktien
ſellſchaft. Die auf den 9. September einberufene ordentht
Generalverſammlung ſoll auch über Statutenänderunge
Beſchluß faſſen, dahingehend, daß der Gegenſtand des Unt
nehmens derart erweitert werden ſoll, daß die Geſellſchaft u
Artikel herſtellen oder Unternehmungen, die ſolche herſtellen, m
gründen oder ſich an beſtehenden ſolchen Unternehmungen t
veiligen kann. Ferner ſoll eine feſte Vergütungfürde
Aufſichtsrat feſtgeſetzt werden.

Bergbau und Hütten A.G. „Friedrichshütte in Herdo
Die Geſellſchaft erzielte in dem am 30. Juni abgelaufenen
ſchäftsjahre nach Abzug der Unkoſten, Abſchreibungen und
wendungen ſowie nach Rückſtellung von 1 Mill. Mark für
Ueberleitung in die Friedenswirtſchaft einſchließlich Vortrag be
2 199 761 Mk. einen Reingewinn von 4428 231 (82849
Mark. Der Generalverſammlung ſoll die Verteilung e
30 Proz. (i. V. 25 Proz. Dividende vorgeſchlax
werden. Von dem verbleibenden Betrage ſind 929 000 Mk. ſt
Kriegsgewinnſteuer, Rücklage und die Tantiemen für Vorſtu
und Aufſichſttsrat mit 108 7555 (85 085) Mk. ibzuſetzen. Der
von 2 105 400 Mk. wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Liquidation feindlicher Unternehmungen. Der Reit
kanzler hat die Liquidation der franzöſiſchen „Salzwerk Salza
Aktiengeſellſchaft bei Ley in Lothringen ſowie die Liquideti
der Beteiligung von Ausgebürgerten an der Kollnauer Bau
wollſpinnerei und -weberei in Kollnau angeordnet.

——dZd2

Krieger- Verband des Saal- und Stadt
kreises Halle a. S.

Heute Sonnabend,
den 17. August 1918, ahends 7, Uhr

in der „„Saalschlob-Brauerei“
(bei ungünstiger Witterung im Saale),

Wohltätigkeits Voranstaltun,
zu Gunsten der Unterstützungskasse

des Kreis-Krieger-Verbandes.
Mitwirkende

Herr Opernsänger Gruselli, Frau Opernsängerin
v. Boer-Gruselli, vom Kgl. Landestheater in Prag
Herr Regisseur Kriwat, Frau v. Durand-Krivat
vom Stadttheater Halle, Hänner- Gesang verein
Halle a. S. 1911 unter Leitung des Herrn Könjel
Musikdirektors Wurfschmidt und die Musikabteliung beim Ers. Rati. Landw.-Inf.- Regt. 26
unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters Erm lieb

Einlaßkarten 50 Pfg. Vortrags folgen 25 Pl.
Karten- Vorverkauf in d. Hofmusikalienhbandlungen
Reinhold Koch. Alte Promenade Ia und Heinrieb
Hothan. Gr. Ulrichstr. 38 sowie in der Buchdruckere

Wilhelm Brandt. Niemeyerstr. 4.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon n
zugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feut
und Vermiſchtes j V. Hertha Reißner; für Börſen und ba
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf
ür den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in desVrug der Hodeſchen Zeitung O
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